
Laudatio Andreas Stahl 

Bereits vor dem Beginn seines Grundstudiums der Agrarwissenschaften an der Justus-Liebig-
Universität Gießen entwickelte Andreas Stahl eine ausgeprägte Leidenschaft für die 
Pflanzenzüchtung, die er im Studium zunächst als studentische Hilfskraft in vielfältigen 
Forschungsprojekten und später mit in der Bachelor- bzw. Masterarbeit zur Genetik der 
quantitativen Resistenz des Weizens gegenüber Fusarium graminearum weiter vertieft. 

Im Rahmen seiner Promotion führte Herr Stahl eine außerordentlich umfangreiche Analyse 
der phänotypischen und genetischen Variation für die Stickstoffaufnahme bzw. -verwertung 
in Zusammenhang mit dem Zuchtfortschritt bei Winterraps durch. Den Antrag für dieses 
Projekt hat er im Übrigen selbst entwickelt und vorangetrieben. Einzigartig an dieser Arbeit 
war nicht nur die extrem intensive Erfassung von Organ- und Stadien-spezifischen 
Stickstoffprofilen im Verlauf der Vegetation und zudem in unterschiedlichen Umwelten, 
sondern vor Allem, dass diese äußerst zeitaufwändigen Messungen an einem breitem 
Spektrum von alten und aktuellen Sorten durchgeführt wurden. Ohne dieses diverse Panel 
wäre die genetische Analyse nicht möglich gewesen. Dadurch gewann er einzigartige Daten, 
die ihm vollständig neue Einblicke in Sorten*Stickstoff*Umwelt-Interaktionen gewährte. 

Nach seiner Promotion beschäftigte sich Herr Stahl zunächst weiterhin intensiv mit der 
Erforschung der Stickstoff- und Wassernutzungseffizienz in Winterraps und Winterweizen.  

Mittels sensorbasierter Phänotypisierungssystemen im Feld bzw. in einem einzigartigen 
Präzisionsphänotypisierungssystem entwickelte seine Arbeitsgruppe an der Justus-Liebig-
Universität Gießen unter Berücksichtigung von Genomdaten neuartige Verfahren für die 
physiologische Phänotypisierung und er ermittelte neue Kenntnisse, die zur Erhöhung der 
Ertragsstabilität unter reduziertem Wasser- bzw. Stickstoffverbrauch beitragen. Die von Herrn 
Stahl geprägte Systembetrachtung im Sinne von Genotyp * Umwelt (Standort/Jahr) * 
Produktionstechnik -Beziehungen und deren Einfluss auf die Ertragsleistung erscheint unter 
den derzeitigen Rahmenbedingungen wie CO2-Bedarf in der Düngemittelproduktion, die 
notwendige Vermeidung von Stickstoffverlusten als klima- und umweltschädigen Stoff aber 
auch als Kostenfaktor und insbesondere in Kombination mit den Wetterkapriolen wie 
ausgedehnten Trockenheiten bzw. extrem starken Regenfällen wichtiger denn je. Die 
Pflanzenzüchtung ist aufgerufen, hier Antworten auf diese Fragen zu liefern, und Andreas 
Stahl hat das Instrumentarium hierzu wesentlich erweitert.  

Herr Stahl hat seine pflanzenzüchterischen Themen, die durch eine Kombination von 
Grundlagenforschung mit Praxisanwendung geprägt sind, in jeweils hochangesehenen und 
fächerübergreifenden Zeitschriften präsentiert und damit einer breiten Öffentlichkeit 
nahegebracht. 

Besonderes Augenmerk widmete Herr Stahl der Verbindung der Pflanzenzüchtungsforschung 
zur landwirtschaftlichen Praxis. Hierbei wirkte er in zahlreichen Gremien als Mittler zwischen 
Agrarforschung und der Anwendung, wobei er immer die Möglichkeiten der 
Pflanzenzüchtung und deren Chancen herausstellte. 

Zusammen mit der langen Liste seiner eingeladener Vorträge auf nationalen und 
internationalen Tagungen unterstreicht dies seine hohe Bereitschaft, seine 



Forschungsergebnisse bzw. sein übergeordnetes, breitgefächertes Wissen auf 
verschiedensten Ebenen in die Wissenschaftsgemeinschaft, in die Landwirtschaft, in die 
Politik sowie in die Gesellschaft als Botschafter für die Pflanzenzüchtung und die 
Züchtungsforschung einzubringen.  

Seit Kurzem ist Herr Dr. Andreas Stahl im Julius-Kühn-Institut als Direktor und Professor tätig 
und wir sind sicher, dass er an dieser neuen Wirkungsstätte sein Engagement und Wissen 
weiter für die angewandte Genetik und Pflanzenzüchtung einsetzen wird. 


